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Der rechtliche und politische Rahmen des Moorschutzes in 
Europa, Deutschland und Niedersachsen 

07/2023 EU-Parlament stimmt für Gesetz zur Wiederherstellung der Natur

(Nature restoration law)

08/2023 Entwurf Niedersächsisches Klimagesetz 



▪ 4.2 Landwirtschaftliche Nutzung von Moorböden, S. 22 ff.

➢ „[…] die Nutzung dieser Flächen ist somit „endlich“ und 
ökonomisch wie ökologisch nicht nachhaltig.“

➢ „Die in der Landwirtschaft gegenwärtig vorherrschenden 
Anbaumethoden und -verfahren sind grundsätzlich nicht 
kompatibel mit einer ganzjährig oberflächennahen 
Wasserhaltung.“

= Exitstrategie für die bisherige Landnutzungsform in Moorgebieten
→ Transformation von der trockenen zur nassen Nutzung deutscher Moore

Foto: BMU
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Moorschutzstrategie der Bundesregierung vom 19.10.2022



Kernaussage der Erkenntnisse aus der Moorforschung:

… „Je nasser und je extensiver, desto besser“!

Foto: Uni Rostock



Implikationen für die Umsetzung?

➢ Rechtsverbindliche Reduktionsziele in 3 Etappen auf Bundesebene (2030, 2040, 2045)

➢ Die Regie zur Maßnahmenplanung und -umsetzung obliegt den Ländern

➢ Der Film selbst muss noch gedreht werden

➢ Die betroffenen Darsteller sind noch nicht ausreichend adressiert und ihre Rollen nicht verteilt

Drehbuch des Moorschutzes wird immer wieder umgeschrieben



Gebietskulisse

© Heinrich Höper, 2016, LBEG



Verteilung des Milchkuhbesatzes auf Moorböden in der Küstenregion Niedersachsens.
Tierdaten und Haltungen aus LSN (2021), Flächen von Moorböden aus LBEG (2021) und Flächen Dauergrünland aus LSN (2020)

Gebietskulisse



Emissionsminderungen in mio. Tonnen CO2-äq. über  KSG 2019 hinaus

Klimaschutzgesetz 2021

Bund

Zieljahr Gesamtverbesserung
(Mio. t CO2-Äq.)

Moor Forst

2030 -25 -5 -3,5

2040 -10 -6 -4,0

2045 -5 -3 -2,0

Gesamt -40 -14 -9,5

➢ Anteil Niedersachsens an bundesweiten THG-Emissionen aus Mooren ca. 33,8 % (Stand: März 2023)

➢ Daraus erwächst eine anteilige THG-Reduktion von 1,7 Mio. t bis 2030 aus niedersächsischen Mooren

Annahme

Niedersachsen

Moor Forst

1,7 ?

2,0 ?

1,0 ?

4,7 ?



➢ Bereits im gesetzlichen Rahmen würden für die Küstenregion mehr 
Flächen für eine schwach torfzehrende Nutzung beansprucht 
(235.000 ha) als tatsächlich vorhanden (208.200 ha)

Flächenbedarf (ha)

Szenario
Einsparpotenzial
(t CO2-Äq./ha)

2030 2040 2045 Gesamt

1. Torferhalt
       (gesetzl. Rahmen)

30 56.667 66.667 33.333 156.667

2. Schwach torfzehrend         
(gesetzl. Rahmen)

20 85.000 100.000 50.000 235.000 (!)

3. Schwach torfzehrend
       (wiss. Empfehlung)

20 160.000 48.200 - 208.200

Geschätzter Flächenbedarf für eine nasse Moornutzung in Niedersachsens 
Küstenregionen bei unterschiedlichen Einsparpotenzialen und Szenarien



Flächenbewirtschafter

Kommunen

Landwirte

Verpächter

Wasser- & Bodenverbände

Landschaftspflegeverbände

Torfindustrie

Stiftungen

Viele Akteure profitieren von der Milchviehhaltung in der niedersächsischen 
Küstenregion:

Betroffene 
Akteure

Wertschöpfung Milch

Landtechnik Molkereien

Landhandel  Lohnbetriebe

Genossenschaften

   

Dienstleistung & Handwerk

Bauernverbände

Banken

Zuchtverbände

Berater

Veterinäre

Versicherungen

Handwerksbetriebe

Milchkontrollvereine



1. Verlust der Deckungsbeiträge (=Bruttowertschöpfung Milchvieh)

2. Verlust der Vorkosten der Milchviehhaltung in regionalen Wertschöpfungsketten

3. Verlust von Arbeitsplätzen in der Ernährungswirtschaft

4. Verlust von Vermögenswerten für Gebäude und Flächen

5. Verlust von Pachteinnahmen

6. Kosten für den Umbau der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur in den 
betroffenen Moorgebieten und den damit verknüpften Entwässerungssystemen 
angrenzender Räume

7. Kosten für notwendige landwirtschaftliche Umstrukturierungsmaßnahmen 
(einzelbetriebliche Investitionen, Landmanagement, Flurbereinigungen)

Sozioökonomische Folgen der geplanten Vernässung von Mooren in 
Niedersachsen:



Sozioökonomische Folgen: Kalkulationsgrundlagen

Durchschnittl. Arbeitsumfang je landwirtschaftl. AK 50 h/Kuh/Jahr

Besatz 1,35 Milchkühe/ha

Durchschnittl. Milchleistung 9.000 kg/Jahr

Milchpreis Nord (2021) 0,371 €/L

Kalb 176 €

Schlachtkuh 209 €

Deckungsbeitrag Milchkuh/Jahr 1.360 €

Deckungsbeitrag Milchkuh/ha/Jahr 1.836 €/Jahr

Produktionswert Milchkuh/Jahr1 3.724 €

Produktionswert Milchkuh/ha/Jahr 5.027 €

Vorkosten Milchkuh/Jahr2 2.364 €

Vorkosten Milchkuh/ha/Jahr 3.191 €

1Mittelwert der Richtwert-Deckungsbeiträge 2017-2021 der LWK Niedersachsen bei einem Leistungsniveau von 9.000 kg Milch/Jahr
2Vorkosten = Produktionswert der Milchviehhaltung − Deckungsbeitrag je Milchkuh



Berechnungen sozioökonomischer Konsequenzen

Verlustpositionen
Szenarien:
Torferhalt (Renaturierung) – Schwach torfzehrend (gesetzl Rahmen) – Schwach 
torfzehrend (wiss. Empfehlung)

1. Deckungsbeitrag 
Milchvieh/Jahr

~ 213 - 382 Mio. €

2. Vorkosten Milchvieh/Jahr 
regionale Wertschöpfung

~ 370 - 665 Mio. €

3. Produktionswert 
Milchvieh/Jahr

~ 583 Mio. € - 1,1 Mrd. €

4. Verlust mit 50 % 
Pachtflächenanteil

~ 17,4 - 21 Mio.€

5. Verlust Bodenwert ~ 2,3 - 2,8 Mrd. €

6. Abschreibungsverluste 
Gebäude

~ 783 Mio. € - 1,4 Mrd. €

7. Arbeitsplätze in 
Wertschöpfungskette 
Ernährungswirtschaft

30.000 - 54.000 AK

Jährlicher Wertschöpfungsverlust

von ca. 1 - 2 Mrd. €

Gesamtkosten bis 2045

von ca. 3 - 4 Mrd. €

(Jährliche soziale Absicherung)





Diskutierte Alternativen zur bisherigen trockenen Nutzung 
kohlenstoffreicher Böden

1. Vollständige Wiedervernässung: Moorerhalt

Schwach torfzehrende Nutzungssysteme mit Weidehaltung und Milcherzeugung 
werden in Deutschland momentan nicht als Optionen diskutiert ( Niederlande)

© Oliver Lange, NLWKN Niedersachsen

2. Paludikulturen: Schwach 
torfzehrend

3. Fotovoltaik: Schwach torfzehrend

Fotos: Uni Greifswald



Maßnahmen zur Umsetzung eines
integrierten Land- und Wassermanagements

1. Verfügbarkeit eines gut gefüllten Maßnahmen- und Instrumentenkastens

▪ Naturschutzfachliche Renaturierung

▪ Wiedervernässung mit Wertschöpfung aus Paludikulturen

▪ Wiedervernässung/Erhöhte Wasserstände mit Wertschöpfung aus Photovoltaik

▪ Rinder- und Milchviehhaltung mit klimaangepasstem Wassermanagement

▪ Bodentechnologische Maßnahmen (Deckkulturen)





Notwendiger Werkzeugkasten

▪ Flurbereinigung

▪ Umsiedlungsverfahren

▪ Bodenerwerb / Grunddienstbarkeiten

▪ Gebietswassermanagement unter Einbeziehung vollständiger Verbandsgebiete und 
Gewährleistung einer ständigen Wasserverfügbarkeit und eines funktionierenden 
Hochwasserschutzes

▪ Führende und begleitende Administration auf Landesebene (Landesbehörde – 
Landesbeauftragter bei der Staatskanzlei?) unter Einbeziehung eines landesweiten 
Beratungsgremiums und vorhandener Institutionen

▪ Regionale Gebietskooperationen für die Planung und Maßnahmenumsetzung mit 
Möglichkeit der regionalen Anpassung der Förderinstrumente

▪ Angemessenes Haushaltsbudget



Grundlage für Entscheidungen

▪ Aktuelle Bodenkarte

▪ Kenntnisse über die jetzige Gewässerinfrastruktur und über eine Potenzialanalyse für ein 
verändertes Wassermanagement (Wasserverfügbarkeit, Binnenhochwasserschutz, 
Umbaukasten)

▪ Naturschutzfachlichen Wert der jetzigen und zukünftigen Landschaft im Blick behalten

→ Alle Handlungen unter der Prämisse, möglichst schnell CO2 einzusparen



Vergleich offener Wasserflächen
      
   

2 % Niedersachsen
6 % Wesermarsch

16 % Niederlande
20 % Groene Hart 

www.groenehart.nl

Niederlande <-> Niedersachsen



Integriertes Land- und 
Wassermanagement in

Moorlandschaften

Akteursanalyse

Akteursanforderungen

Rechtlicher Rahmen

Raumanalyse

… Es steht also eine Generationsaufgabe zur Weiterentwicklung der Moorlandschaften an:

Agrarstrukturelle 
Entwicklungsmaßnahmen

Maßnahmenplanung

Maßnahmenumsetzung 

Wasserbauliche 
Infrastruktur

2021 2045

→ Dafür braucht es ein Transformationsnetzwerk vieler Akteure auf vielen Ebenen 

Foto: © Leonhard Klinck



Vielen Dank!

https://www.gruenlandzentrum.org/publikationen/ 

https://www.gruenlandzentrum.org/publikationen/


Quelle: BMU 

Kabinettsbeschluss vom 12.05.2021:
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